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Editorial

Liebe Gemeinde, liebe Gäste, 
die Deutschen müssen einmal mehr von einer geliebten Einrichtung Abschied 
nehmen: der Glühbirne. Gibt es jetzt Hamsterkäufe? Wird der Schwarzmarkt 
blühen? Gehen jetzt die Lichter aus? Vielleicht wird dem einen oder der anderen 
jetzt zum ersten Mal klar, was er oder sie an diesem so gewöhnlichen Gebrauchs-
utensil hatte. 
Unser alter Kaplan, P. Soyer SJ, ist inzwischen in den USA angekommen (er 
grüßt!!!) und studiert schon eifrig. Das Licht in seinem Zimmer ist trotzdem nicht 
ausgegangen, denn Fr. Watzek SJ hat dort schon Quartier bezogen und seine 
Aufgabe übernommen. 
Auch im Pfarrgemeinderat hat es Veränderungen gegeben. Eberhard Walter, 
Andreas Solf, Stephan Grünewald und Bernd Müller sind als Vorstand zurückget-
reten – bis auf  Diakon Müller haben alle auch den Pfarrgemeinderat verlassen. 
Als Gründe nannten sie Differenzen mit mir, dem Pfarrer, die auch in einer Me-
diation nicht ausgeräumt werden konnten. Ich danke jedem einzelnen für das 
Licht, mit dem sie zusammen mit vielen anderen in den vergangenen Jahren die 
Gemeinde zu einem Licht in dieser Stadt haben werden lassen. Ich danke allen 
vieren und hoffe sehr, dass sie weiter in und für Sankt Michael leuchten. Und ich 
hoffe auch, dass es im Pfarrgemeinderat nicht zappenduster wird und neue Lich-
ter (er-) scheinen... 
Eine große Leuchte von Sankt Michael hat für immer aufgehört zu brennen: Leo 
Hefner, der Alt-Küster unserer Gemeinde. Am vergangenen Mittwoch haben wir 
ihn feierlich verabschiedet und dann im Kreis seiner Familie beigesetzt. Er war 
24 Jahre lang wie eine Glühbirne in unserer Gemeinde, die vielen Menschen 
Licht ins Lebensdunkel brachte.  Jesus sagte einmal: „So soll euer Licht vor den 
Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Him-
mel preisen.“ Danke Leo! 
„Danke!“ allen, die für Sankt Michael in der Vergangenheit und Gegenwart Licht 
spende(te)n! 
Wenn ich auf die unterschiedlichen Leuchten in unserer Gemeinde sehe, dann bin 
ich getrost, dass bei uns auch in Zukunft nicht die Lichter ausgehen – selbst wenn 
wir auf die gute alte Glühbirne ab jetzt verzichten müssen! 
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Zum Tode von Leo Hefner  
                              

Am 29. August verstarb unser langjähriger Küster Leo Hefner. 

Herr Hefner kam aus Walldürn im Odenwald, dem Wallfahrtsort mit dem Blut-
wunder. Er hat unserer Gemeinde fast 25 Jahre als Küster gedient, ehe er 1989 in 
den Ruhestand ging. 

Im Altarraum sahen wir ihn nur in schwarzer Soutane. 

„ Unbeirrbar fest im Glauben, kannte er sich im kirchlichen Kalender, in der 
Liturgie der Feste,  im Umgang mit Monstranz, Kelchen, Schellen und Gewän-
dern  aus. Bei Zeremonien konnte ihm keiner etwas vormachen, manch bi-
schöflicher Kaplan konnte noch von ihm lernen.“ 

(Zitat aus der Verabschiedungsrede von Ingrid Koch) 

Die Pflege des Kirchenraumes, des Hofes und der alten Pfarrheime waren ihm ein 
Anliegen. Sogar ums Schneefegen hat er sich gekümmert. 

Die Messdiener- später auch die Messdienerinnen- empfing er stets mit einem 
fröhlichen Wort und gütig strahlenden Augen. Sein Augenmerk galt immer einer 
ordentlichen Gewandung: die Länge der Chorröcke korrigierte er mit bereitgehal-
tenen Kordeln um den Bauch. Zeitweise schulte er auch die Messdienerschar. 

Als der „neue Pfarrer“ Heribert Graab in der Sakristei erschien, sagte Leo Hef-
ners kleiner Enkel: „Was willst Du denn hier, das ist doch Opas Kirche!“ Als 
„seine“ Kirche sah Herr Hefner St. Michael auch im Ruhestand an. Noch lange 
hat er die Rosenkranzandachten am Donnerstag mit geprägt.  

Möge der Herrgott ihm seinen Frieden schenken.      

                  Peter Krause  
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Buchrezension: „Die Hütte – Ein 
Wochenende mit Gott“ von Wi lliam 
Paul Young.  
 
Derzeit steht wieder ein religiöser 
Titel auf den Bestsellerlisten des deut-
schen und internationalen Buchhan-
dels. Das Buch hat sich viel vorge-
nommen und stellt gewaltige Fragen in 
den Raum: Wie kann Gott soviel Leid 
zulassen? Wie soll man dem eigenen 
Vater vergeben, der einen misshandelt 
hat? Muss man selbst dem Mörder des 
eigenen Kindes verzeihen? 
Das Buch ähnelt im Aufbau etwas 
dem Buch Hiob im Alten Testament. 
Es gibt eine Handlung, die mehrere 
Dialoge, der eigentliche Inhalt, um-
rahmt. 
Zum Duktus des Buches: Mack macht 
mit den Kindern einen Familienaus-
flug zu einer Hütte. Dort verschwindet 
seine jüngste Tochter spurlos und wird 
– wie sich immer mehr herausstellt – 
Opfer eines Gewaltverbrechens. Wäh-
rend Macks Frau Nan durch den Glau-
ben an Gott („Papa“) Stütze und Halt 
gerade im Leid erfährt, wachsen bei 
Mack eher Zweifel und Unglaube. 
Schließlich erhält er eine mysteriöse 
schriftliche Einladung von „Papa“ in 
besagte Hütte. Er fährt wieder hin zu 
Stätte seiner furchtbarsten Lebenserin-
nerung. Dort trifft er auf niemand ge-
ringeren als auf die Dreifaltigkeit. 
Mack führt jetzt Gespräche mit Gott 
Vater („Papa“), Jesus und dem Heili-
gen Geist. Schrittweise wird Mack mit 
sich selbst und Gott konfrontiert. Er 

ringt sich zu Antworten durch, erfährt 
die Begrenztheit seiner (bisherigen) 
Weltsicht und findet so den Weg zu 
einem Neuanfang für sich und seine 
Familie. 
Am originellsten ist sicher YOUNGs 
Darstellung der Dreifaltigkeit. Dass 
sich überhaupt ein Autor an dieses 
Thema heranwagt ist schon bewun-
dernswert. Freilich wird es genau an 
diesem Punkt wohl auch Kritik an dem 
Buch geben. Der Autor schildert die 
drei göttlichen Personen sehr unge-
wöhnlich: Gott Vater („Papa“ ge-
nannt) ist eine liebevolle, afrikanische, 
mütterliche Frau. Jesus ist ein optisch 
eher durchschnittlich aussehender 
Handwerksgeselle aus dem nahen 
Osten und der heilige Geist eine grazi-
le asiatische Frau, die nur schwer zu 
greifen ist. Bei allen Risiken, die YO-
UNG mit dieser Schilderung eingeht: 
Ich finde sie einen wohltuenden Zu-
gang zu einem komplexen theologi-
schen Thema, das bislang nur für Ex-
perten relevant und argumentativ 
nachvollziehbar war. Natürlich haben 
Bilder auch Grenzen, aber unter dem 
Strich finde ich YOUNGs Versuch 
mutig, originell und spritzig. 
In den aneinander gereihten Einzelge-
sprächen kommen Macks und Gottes 
Handlungsmotive zur Sprache. Gott 
(Vater – Sohn – Hl. Geist) nimmt da-
bei eine gesetzeskritische Position ein 
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und betont stattdessen den Bezie-
hungscharakter des Glaubens. Wichtig 
ist nicht der Gehorsam gegenüber 
Geboten, sondern die lebendige Be-
ziehung zu Gott. Das zweite Grund-
thema in den Dialogen ist das Thema 
Vergebung. Ohne Vergebung gibt es 
keinen Neuanfang, weder für den Tä-
ter, der an mir schuldig geworden ist, 
aber auch nicht für mich, das Opfer, 
der ich mich nur in Hass und Wut 
hineinsteigere, die mich letztlich vom 
erfüllten Leben abschneiden. 
Das Buch ist in vieler Hinsicht „ame-
rikanisch“. Es zeugt von einer gemä-
ßigten evangelikalen Grundausrich-

tung, die den Glauben des einzelnen 
betont. Die Kirche als Gemeinschaft 
der Gläubigen spielt in dem Buch 
praktisch keine Rolle. Das Buch zeugt 
vom hohen Wert der Familie und 
wirkt etwas Hollywood – mäßig, was 
die Sprache und die Emotionen an-
geht. Als kühlem Leser aus „Old Eu-
rope“ (George Bush) wäre mehr Strin-
genz in der Argumentation wün-
schenswert, aber hier weiß ich schon 
gar nicht mehr, ob das der Autor woll-
te. Das Buch ist weniger ein theologi-
sches Buch zur Theodizee – Frage als 
vielmehr ein (gutes!) Erbauungsbuch. 
           Pater Manfred Hösl S.J.

 

Caritas Seniorenstift St. Paulus –  
Das einzige katholische Seniorenheim in 
Göttingen  
Seit 40 Jahren gibt es das Caritas Seniorenstift St. Paulus im Maria- Montessori-
Weg 4. Kennzeichen des Hauses ist eine familiäre Atmosphäre in gelebter carita-
tiver Nächstenliebe. Besonderer Wert wird auf die seelischen Bedürfnisse der 
Bewohnerinnen und Bewohner gelegt. Deshalb kann das Haus guten Gewissens 
mit dem Motto werben: „Seit 40 Jahren besser für Geist, Seele und Leib“.  

Das Haus bietet unter optimale Bedingungen Unterstützung und Pflege; von der 
Kurzzeit- über die Stationäre- bis hin zur Palliativpflege. Darüber hinaus sind 
auch 8 Seniorenwohnungen dem Stift angeschlossen. 

Das Caritas Seniorenstift versteht sich als eine Einrichtung der gelebten Ökume-
ne. Bewohnerinnen und Bewohner verschiedener Konfessionen leben im Haus in 
einer guten Gemeinschaft zusammen.  

Nähere Informationen erhalten Sie unter:  

                             Caritas Seniorenstift St. Paulus gGmbH 

Maria-Montessori-Weg 4 
37073 Göttingen, Tel. 0551-547 320,  E-mail: info@caritas-altenheim.de 

www.caritas-altenheim.de 
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Weltreisender unterwegs zu 
Gott und sich selbst  
Im November wird Frater Sebastian Wa t-
zek in Göttingen zum Priester g eweiht  
 
 

 
 
Göttingen (kpg) – Seine Ge-
schichte erinnert an eine be-
rühmte Gestalt aus dem Alten 
Testament: an Mose, der nach 
der Geburt am Ufer des Nils 
zurückgelassen wurde. Sein 
genaues Geburtsdatum kennt 
auch Frater Sebastian Watzek 
nicht. Im Dezember 1978 wurde 
er kurz nach seiner Geburt in 
den Straßen von Santiago de 
Chile ausgesetzt.  Die ersten 
beiden Jahre verbrachte er in 
einem Waisenhaus in der chile-
nischen Hauptstadt. Von dort 
war es ein langer Weg nach 
Göttingen. Hier wird der 30-
jährige Jesuit im November in 
St. Paulus  zum Priester geweiht 

– der erste seit über 30 Jahren in 
der Universitätsstadt.  
 
Seine leiblichen Eltern hat Fra-
ter Sebastian nie kennen gelernt: 
„Es ist auch wohl besser so“, 
sagt er. „Ich bin mitten in die 
Diktatur hineingeboren wor-
den.“ Und hält kurz inne: „Auch 
wenn ich so nie sagen kann, 
vom wem ich was geerbt habe.“ 
Nach zwei Jahren im chileni-
schen Waisenhaus wird Watzek 
adoptiert, seine Kindheit und 
Jugend verbringt er in Coburg in 
Oberfranken. Seine Eltern ha-
ben bereits einen sechs Jahre 
älteren Sohn, der heute als Arzt 
tätig ist. Wie sie ausgerechnet 
auf den kleinen Jungen aus Chi-
le gekommen sind? – „Die Ver-
bindung kam durch Nachbarn 
zustande, die dort ebenfalls ein 
Kind adoptiert hatten“, erzählt 
er.  
 
Frater Sebastian hat mit seinen 
30 Jahren an mehr Orten gelebt 
als so mancher in einem langen 
Leben: In Santiago und Coburg, 
in Bamberg,  Nürnberg, Mün-
chen, im chilenischen  Concep-
ción und wieder in Santiago de 
Chile, in Berlin und Rom, jetzt 
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seit ein paar Wochen in Göttin-
gen. Länger als zwei Jahre war 
er in den vergangenen Jahren 
nirgendwo: „Es ist ein Leben 
aus Koffern, aber ich liebe es“, 
sagt er mit leuchtenden Augen.  
 
Ein Leben, das er vor allem dem 
Jesuitenorden zu verdanken hat. 
Der Orden ist seine „erste große 
Liebe“, wie er sagt. Sebastian 
Watzek entscheidet sich sehr 
früh für ein Leben für Gott. 
„Genau erklären kann man so 
eine Berufung glaube ich nie“, 
sagt er. „Aber ich bin sehr radi-
kal in meinen Entscheidungen. 
Und ich hatte gefunden, was mir 
Spaß macht, also warum sollte 
ich noch warten?“ Einen klit-
zekleinen Umweg macht er 
dann aber doch: Nach seinem 
Abitur 1998 wird er zunächst 
Priesteramtskandidat des Er-
zbistums Bamberg, bevor er im 
September 2000 das Noviziat 
der Gesellschaft Jesu eintritt. 
„Mich fasziniert die Spiritualität 
des Ordens und die Vielfalt“, 
sagt er. Watzek macht die klas-
sische Ordensausbildung: zwei 
Jahre Noviziat in Nürnberg, 
zwei Jahre Philosophiestudium 
in München, ein Jahr als Mitar-
beiter in der Schulseelsorge am 
Canisiuskolleg in Berlin, zuletzt 
zwei Jahre Theologiestudium an 
der päpstlichen Universität Gre-
goriana, wo er im April dieses 
Jahres zum Diakon geweiht 
wird. Einziger Wermutstropfen: 
„Für die Familie ist es manch-

mal schwer, dass ich so weit 
weg bin. Aber sie trägt es mit.“ 
 
Die wichtigste Station seiner 
Ausbildung jedoch ist für den 
Jesuiten sein zweijähriger Auf-
enthalt in Chile. Hier arbeitet 
Frater Sebastian, der mittlerwei-
le die doppelte Staatsbürger-
schaft besitzt, im Sozialwerk 
„Hogar de Cristo“ mit Obdach-
losen und geistig behinderten 
Frauen, die Opfer von familiärer 
Gewalt geworden sind. Seit 
seiner Adoption ist er nie mehr 
in seinem Geburtsland gewesen. 
Er lernt intensiv die Sprache, 
taucht ein in die Kultur und 
Lebenswelt der Menschen, fin-
det seine Wurzeln. „Das ist 
etwas, das so tief drin sitzt, das 
lässt sich nicht erklären. Jetzt 
bin ich noch mehr ich.“ Watzek 
selbst sieht sich als Brücken-
bauer zwischen Lateinamerika 
und Europa: „Das kann auch 
nicht jeder sein. Und es ist auch 
ein Auftrag.“ 
 
In den nächsten zwei Jahren 
aber liegt sein Auftrag in Göt-
tingen. In der Pfarrgemeinde St. 
Michael ist der passionierte 
Koch, Opern- und Fußballfan 
derzeit als Diakon tätig, nach 
seiner Weihe im November 
wird er Kaplan. Zu einer seiner 
ersten Aufgaben in dieser Funk-
tion gehört ab Herbst die Lei-
tung eines Glaubenskurses für 
Menschen, die erstmals oder 
wieder Kontakt zur katholischen 
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Kirche suchen. Wohin es ihn 
dann zieht, weiß Frater Sebas-
tian Watzek heute noch nicht. 
„Wichtig ist nur eins: dass ich 
den Willen Gottes für mich 
erkenne.“ 

Frater Sebastian Watzek wird am 
Samstag, 7. November, um 16 Uhr 
vom Hildesheimer Bischof Norbert 
Trelle in der Kirche St. Paulus in 
Göttingen zum Priester geweiht. �„  

Wallfahrt in die Stadt  
Geistliche Gedanken an einem säkularen Ort  

Amtsgericht Göttingen, Berlinerstraße 8  
Mittwoch, den 9. September, von 19.00 – 20.30 Uhr.  

Treffpunkt: Vor der Citykirche Sankt Michael. Kosten:  3,- €.

Mit Pater Manfred Hösl S.J., Pfarrer und Cityseelsorger und  

Mechthild José-Thumbeck, Citypastoral. �„  

 

Geistliche Stadtführung  
„Kirchenfenster erzählen“  
Kirchenfenster erzählen mit Licht, Linien und Farben von Lebens- und Glaubens-
erfahrungen in der Heiligen Schrift, der Kirchen- und Stadtgeschichte. Nicht sel-
ten aber geben sie einem Rätsel auf … 

Freitag, 11. September 2009, 15.30 – 18.00 Uhr 

Mit Harald Storz, Pastor an St. Jacobi und  

Mechthild José-Thumbeck, Citypastoral 

Treffpunkt: „Vier-Kirchen-Blick“ / Kornmarkt 

Kosten pro Person: 5,- € 

Anmeldung erforderlich: Fon: 5 47 95 – 0. 

Vorankündigung: Nächste „Geistliche Stadtführung“ am Fr., 25.09.2009! �„  
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Afrikagruppe  

 
Die Afrikagruppe macht ihren nächsten Kaffee- und Kuchenstand vor der Kirche 
am kommenden Samstag, dem 19.09. ab 10 Uhr. 
 
Wir bitten Sie deshalb wieder um Ihre freundlichen Kuchenspenden, 
die ab 9.30 Uhr am Stand abgegeben werden können. Mit dem Erlös möchten wir 
auch die Reparatur des Daches des von uns finanzierten Mehrzweckraumes be-
zahlen. 
 
Das Dach wurde im Mai von einem Sturm stark geschädigt. 
 

 
 
Der Katechismusunterricht kann nun nicht mehr dort stattfinden. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie gerne am Stand bei einer Tasse Kaffee und 
Kuchen oder frischen Waffeln. Kuchen verpacken wir Ihnen selbstverständlich 
auch zum Mitnehmen für den Nachmittagskaffee zuhause. 
 
Im August konnten wir keinen Kaffee- und Kuchen/Waffelstand  machen, da 
viele im Urlaub waren und die große Baustelle vor der Kirche hinderlich war. 
Nun hoffen wir wieder auf schönes Wetter und guten Erfolg unserer Aktion. �„  
 

Peter Krause  
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Vorstellung  
Neuer Zivi ldienstleistender  beim 
Mittagstisch Sankt Michael  
 
 
Hallo, 
 
mein Name ist Jascha Intrup und bin 
20 Jahre alt. 
 

 
 
 
Seit dem ersten August bin ich der 
neue Zivildienstleistende beim Mit-
tagstisch Sankt Michael. 
 
Vor dem Zivildienst habe ich ein Jahr 
lang eine Kochausbildung gemacht, 
welche ich dann jedoch abgebrochen 
habe. Ich bin durch meinen kleinen 
Bruder zu dieser Stelle gekommen, der 
schulisch bedingt ein Praktikum beim 
Mittagstisch Sankt Michael gemacht 
hat. 
 

Meine Aufgaben beim Mittagstisch 
reichen von Hausmeistertätigkeiten 
wie das Aufräumen, Entrümpeln des 
Kellers, Basarspenden sortieren , bis 
hin zur Essensausgabe, evtl. Kochen, 
reinigen der Küche, der Gästeräume 
und Lagern der Lebensmittel etc.. Seit 
den Baumaßnahmen kommen noch 
einige Umräumaktionen hinzu. In der 
Regel bin ich von 8:00 Uhr morgens 
bis 14:30 Uhr beim Mittagstisch und 
gehe danach in der Gemeinde helfen. 
Nach schließen aller Türen und Fens-
ter habe ich um 16:00 Uhr Feierabend.  
 
Nach den ersten drei Wochen kann ich 
sagen, dass ich sehr froh darüber bin, 
dass ich meinen Zivildienst beim Mit-
tagstisch machen kann, da ich mich 
mit Herrn Reinke, den Ehrenamtli-
chen, sowie den Gästen sehr gut ver-
stehe. Ich freue mich auf die nächsten 
acht Monate und hoffe weiterhin auf 
eine gute Zusammenarbeit. 
 
Mit freundlichen Grüßen     
 
Jascha Intrup  
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„Wenn ihr mich suchen werdet, will 
ich mich von euch finden lassen“  
(Jeremia 29, 13 -14).  
  
Der im Oktober 2009 beginnende 
Glaubenskreis der St. Michael Ge-
meinde lädt jung und alt dazu ein, sich 
bei monatlichen Treffen auf Glaubens-
und Bibelthemen vorzubereiten. Die-
ser Kreis soll dazu dienen, Fragen aber 
auch Zweifel bezüglich schwieriger 
Textstellen aus A.T. und N.T. gemein-
sam zu durchleuchten und dabei viel-
leicht auch den Bezug zum Alltag der 
Menschen herstellen. 
Das soll dadurch geschehen, dass die 
Teilnahme durch kleine Arbeiten, z. B. 
Vorstellung eines Bibeltextes oder 
einer/eines Heiligen die Mitgestaltung 
an diesem Kreis bildet. 
Themen sind u. a.: Auszüge und Be-
ziehung zwischen dem A.T. und N.T., 
Die Funktion der Heiligen, Maria die 

Mutter Jesu, und sämtliche Bräuche 
und Traditionen der katholischen Kir-
che, die den Teilnehmern ans Herz 
gewachsen sind. 
Wichtig dabei soll sein: das zur Ein-
führung gemeinsame Gebet der Grup-
pe bei jedem Treffen, um dabei der 
Person und dem Geist Jesus Christus 
zu begegnen. 
Der Glaubenskreis -  nicht für die 
Vorbereitung auf Taufe oder Firmung 
bestimmt -  findet an jedem 4. Diens-
tag im Monat um 19.30 Uhr in St. 
Michael statt. 
  
Ansprechpartner: Max Teubner und 
Pater Manfred Hösl SJ; email: 
hoesl@samiki.de)   �„                                                                                     
                                Iris Chiara Tum olo 

 
Spotlight  

Alle, die im April keine Gelegenheit hatten, sind ei ngeladen 
zum Vortrag:  

Reisebericht Mémer  
      eine Bilderreise  

 
Mittwoch, 16. September 09,  

um 20 Uhr im  
Gemeindezentrum St. Michael  

Reisen Sie mit Eberhard Wal ter und Peter Krause zu uns e-
ren Partnern in MEMER,  Burkina Faso  
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
mit der ökumenisch verantworteten „Nacht der Kirchen“ erreichen die Kirchen 
eine wichtige Etappe auf dem Weg zum ökumenischen Kirchentag, der nächstes 
Jahr in München stattfinden wird. Das beide Veranstaltungen verbindende Thema 
„Damit Ihr Hoffnung habt“ weist darauf hin, dass wir Menschen nicht dazu beru-
fen sind, in der Bewältigung des Alltags aufzugehen und dass ohne die Dimensi-
on von Hoffnung und Zuversicht die kleinen und großen Probleme des Lebens 
nicht zu lösen sind. 
Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Göttingen (ACK)  lädt Sie ganz 
herzlich dazu ein, die Kirche(n) einmal (wieder) neu zu entdecken – als Orte der 
Hoffnung, der Besinnung und der Gemeinschaft. 
Wir freuen uns auf Sie! 
Die Arbeitsgemeinschaft und alle mitwirkenden Gemeinden. 
Karl-Friedrich Braun (Vorsitzender der ACK) 
 
Ev.-luth. St. Albanikirche, Albanikirchhof  
18 Uhr „Wir sind die Kleinen in der Gemeinde“ Singen mit dem Spatzenchor 
(Leitung: Regina Köhler/Beate Quaas) 
19 Uhr Meditativer Tanz (Leitung: Barbara Scheuermann) 
20 Uhr Flötenmusik (Gesine Schellenberg u.a.) 
21 Uhr Gospelkonzert (Gospelchor der Corvinusgemeinde, Leitung: Andreas 
Heymann) 
22 Uhr Orgel plus (Hendrik Munsonius) 

„Damit Ihr Hoffnung habt“ (1 Petr. 1,21) 

Nacht der Kirchen in Göttingen  
am Freitag, dem 23.10.2009, ab 18.00 Uhr  

Gemeinsam auf dem Weg  
zum Ökumenischen Kirchentag 2010 in München  

Seien Sie herzlich eingeladen zu zahlreichen Angeboten verschiede-
ner christlicher Gemeinden in unserer Stadt. Flyer zur Information 
liegen rechtzeitig in den Kirchen aus. 

Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen Götti ngen  
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23 Uhr Silent Gospel (Vokalmusik zum Tagesausklang mit crossover, Leitung: 
Birgit Ott) 
 
Ev.-luth. St. Jacobikirche, Weender Straße 
18 Uhr F. Mendelssohn Bartholdy: Sämtliche Orgelsonaten, Praeludien und Fu-
gen Teil 1 (Stefan Kordes) 
19 Uhr Wir wandeln den Jacobi-Altar und stellen die Sonntagsseite (Jesusge-
schichte) vor. 
20 Uhr F. Mendelssohn Bartholdy: Psalmen für Chor und Orgelwerke Teil 2 
(Kantorei St. Jacobi, Stefan Kordes) 
21 Uhr Wir wandeln den Jacobi-Altar und stellen die Fastenseite (Jakobuslegen-
de) vor. 
22 Uhr F. Mendelssohn Bartholdy: Orgelwerke Teil 3, „Vater unser“-Sonate, 
Praeludien und Fugen (Stefan Kordes) 
23 Uhr Wir wandeln den Jacobi-Altar und stellen die goldene Festtagsseite vor 
(Zusammenarbeit mit Rotary zugunsten der Aktion „End Polio now“) 
 
Ev.-luth. St. Johanniskirche, Hinter dem Alten Rathaus 
18 Uhr Turmblasen 
19 Uhr Posaunenchor und Turmführung 
20 Uhr Öffentliche Probe der Göttinger Stadtkantorei zum „Elias“ und Turmfüh-
rung 
21 Uhr Öffentliche Probe der Göttinger Stadtkantorei zum „Elias“ und Turmfüh-
rung 
22 Uhr „Heaven‘s Sake“ • Jugendband aus Wuppertal mit Superintendent F. Sel-
ter und Turmführung 
23 Uhr „Eine kleine Nachtmusik“ 
die ganze Zeit: Fingerfood unter der Empore 
23.45 Uhr „Gute-Nacht-Andacht“ 
 
Ev.-luth. St. Marienkirche, Neustadt 
18 Uhr Göttinger Knabenchor 
19 Uhr Glory Singers – Gospelchor 
20 Uhr Jubilee4 – Gospels und Spirituals a capella 
21 Uhr Concertino del barocco – Barocke Kammermusik 
22 Uhr Vocalensemble acanti 
23 Uhr Hora – Liturgischer Gesang und biblische Texte 
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Ev.-Ref. Gemeinde, Untere Karspüle 
Zum Calvinjahr 2009 begrüßt die Evangelisch-Reformierte Gemeinde Göttingen 
ihre Gäste zur Nacht der Kirchen 2009 mit französischem Flair. 
Ab 19 Uhr ist unser Bistro „Chez Jean“ im Gemeindesaal geöffnet und bietet 
kleine Leckereien und den einen oder anderen stärkenden Tropfen am Wege. 
Jeweils um 19 und um 21 Uhr findet in der Kirche eine klangvolle und bildgewal-
tige Annäherung an den Reformator Johannes Calvin statt. Zu Beginn ist jeweils 
eine Einführung in den reformierten Psalmengesang durch den akademischen 
Musikdirektor Ingolf Helm und den Chorleiter Dr. Hermann Martens. Danach 
wird der Film „Johannes Calvin, Reformator und Reizfigur“ in der Kirche vorge-
führt. Der etwa einstündige Film ist eine Koproduktion verschiedener europä-
ischer Sendeanstalten und stellt einen offiziellen Beitrag zum Calvinjahr dar. 
Auch die reformierte Kirche Göttingens ist als aussagekräftiger reformierter Kir-
chenbau darin zu sehen. 
 
Ev.-luth. Stephanuskirche, Himmelsruh 
18.10 Uhr „Brot vom Himmel“ Eine Vesper für Kinder und Eltern (bis 18.50 Uhr 
– danach gemeinsamer Fußweg zur Kath. Kirche Maria Königin des Friedens) 
 
Kath. Kirche Maria Königin des Friedens, Sandersbeek 
19 Uhr Marien-Vesper mit dem Ökumenischen Singkreis 
(Maria Königin des Friedens und St. Martin), Flötenchor St. Martin (Ende: 19.45 
Uhr) 
 
Universitätskirche St. Nikolai, Nikolaistraße 
„Dum spiro spero“ (Solange ich atme, hoffe ich) Licht- und Klanginstallation 
stündlich 21-23 Uhr 
Im Rhythmus der musikalischen Beiträge zur Nacht der Kirchen soll in der Niko-
laikirche eine begehbare Licht- und Klanginstallation aufgeführt werden. Thema-
tisch wird sich die Installation am Motto des ökumenischen Kirchentages orien-
tieren: „Damit Ihr Hoffnung habt“. Getragen durch eine Klangkollage aus bibli-
schen und zeitgenössischen Texten und Musik werden Deckengewölbe, Wände 
und Boden der Kirche durch sich verändernde Projektionen (Bild- und Textmate-
rial, Farben) verwandelt – als Elemente einer audiovisuellen Gesamtkomposition, 
in der auch die Besucherinnen und Besucher zum Bestandteil der Installation 
werden.  
Eine Veranstaltung der esg, khg und der Universitätskirche 
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Ausführende: Roland Bauer (Hildesheim), Peter-Paul König (Göttingen), Peter 
Kücking, (Münster) 
 
Kath. Citykirche Sankt  Michael, Kurze Straße 
„AUFBRÜCHE – UMBRÜCHE IM LEBEN“ 
Rund um dieses Schwerpunktthema gestaltet ein Dekanatsjugendteam von 25 
Jugendlichen ein abwechslungsreiches Programm. So wird Sankt Michael in  
dieser Nacht zur Jugendkirche. Beginn: 20.30 Uhr mit einem Wortgottesdienst in 
der Citykirche Sankt Michael. Anschließend kreative und offene Workshops in 
und außerhalb der Kirche: Aggressionskunstwerke, Improvisationstheater,  
Meditation, Chillout-Ecke und vieles mehr. Verantwortliche: Julia Engelhardt, 
Johannes Hohmann und  Past. Ref. Torsten Thiel, Jugendseelsorger. 
Zen um Zehn – 
Einführung in Theorie und Praxis 
Im Rahmen der Göttinger „Nacht der Kirchen“ lädt Pater Benedikt Lautenbacher 
SJ um 22:00 Uhr zur Zen-Meditation  in Sankt Michael ein. 
 
Evangelisch Freikirchliche Gemeinde (Baptisten), Bürgerstraße 
.::HOFFNUNG 21::. 
Deine Meinung | Dein Glaube | Kirche kreAktiv gestalten 
Menschenkicker – KreAktive Aktionen im Rausch der Geschwindigkeit – DJs & 
more 
18-24 Uhr für Jugendliche 
 
Kath. Kirche St. Paulus, Wilhelm-Weber-Straße 
19 Uhr „Leben unter dem Segen Gottes“ 
Lobpreis mit neuen geistlichen Liedern und der Möglichkeit, sich in persönlichen 
Anliegen segnen zu lassen. 
Impuls von Prof. a.D. Dr. Hermann Sautter: „Wenn Glaubende zweifeln“ 
 
Kath. Kirche St. Godehard, Godehardstraße 
19 Uhr Chapella Vocale (Weender Singkreis e.V.) 
20 Uhr Chapella Vocale (Weender Singkreis e.V.) 
21 Uhr Orgelführung der Orgel in St. Godehard (Christian Strauch) 
 
Martin -Luther -Gemeinde (SELK), Walkemühlenweg 
18 Uhr Geöffnete Kirche und um 20 Uhr Taizégottesdienst�„  
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Der längste Weg beginnt mit dem ersten Schritt!  
Unsere Kirchenrenovierung beginnt mit  dem er sten Cent!  
 
Liebe Gemeinde, 
beim Eingang in unsere Kirche finden 
Sie einen besonderen Opferstock für 
unser neues Kirchendach und den 
fälligen Innenanstrich. Helfen Sie mit, 
dass in unserer Gemeinde auch wei-
terhin  alles  unter  Dach  und Fach 
ist.  Wir  brauchen einen langen Atem 
und jeden Cent! Helfen Sie mit, damit 
wir auch morgen noch im Trockenen 
sitzen!        Ihr P.Manfred Hösl S.J .�„

 
 

Anzeige  

 

Der Gesundheit zuliebe! 
im 

Kneipp-Sanatorium 

ST. BENNO-STIFT 
 

In Bad-Lauterberg im Harz, einem Haus der Hildesheimer Vinzentinerinnen,  
finden Sie Ruhe und Geborgenheit. 

Pauschalangebote für Kneipp-Kuren und Reha-Kuren unter ärztlicher Leitung 

PREISWERTE WOHLFÜHLEN + WOHLFÜHLTAGE 

Gern senden wir Ihnen Informationsunterlagen – Ihre Kontaktperson: 
Oberin Sr. M. Ignatia  •  Lönsweg 1-3 •  37431 Bad Lauterberg 

Tel. 05524/9 64 – 0 • Fax 195 •  www.kneipp-sanatorium-bennostift.de 
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Termine und Daten  
 
06.09.2009 23. Sonntag im Jahreskreis 

  L1: Jes 35,4-7a   L2: Jak 2,1-5   Ev: Mk 7,31-37 

  Kollekte: Diasporaopfer III/2009 

  08.45 Uhr Hl. Messe 

  09.30 Uhr Hl. Messe in der Lukaskirche des Asklepios 

    Fachklinikums Göttingen (ehemaliges LKH) 

  10.00 Uhr Vorschulkindermesse 

  11.30 Uhr Festliches Gregorianisches Hochamt  

  17.30 Uhr Wortgottesdienst in italienischer Sprache 

    und Kommunionfeier  

  18.30 Uhr Hl. Messe 

 

 

07.09.2009 Montag der 23. Woche im Jahreskreis 

  18.30 Uhr Hl. Messe 

 

08.09.2009 Mariä Geburt Fest 

  L. Mi 5,1-4a oder Röm 8,28-30   Ev: Mt 1,1-16.18-23 oder 

  Mt 1,18-23 

  07.45 Uhr Wortgottesdienst der Bonifatiusschule II 

    (Große Gaube) 

  18.30 Uhr Hl. Messe 

 

09.09.2009 Mittwoch der 23. Woche im Jahreskreis 

  Hl. Petrus Claver 

  08.30 Uhr Rosenkranz 

  09.00 Uhr Hl. Messe 

  18.30 Uhr Hl. Messe 
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10.09.2009 Donnerstag der 23. Woche im Jahreskreis 

  15.30 Uhr Ökumenische Andacht im Matthias- 

    Claudius-Stift; anschl. Kommunionfeier 

  18.00 Uhr Christus-Meditation 

  18.30 Uhr Hl. Messe 

 

11.09.2009 Freitag der 23. Woche im Jahreskreis 

  18.30 Uhr Hl. Messe 

 

12.09.2009 Samstag der 23. Woche im Jahreskreis 

  Mariä Namen 

  09.00 Uhr Hl. Messe 

  12.00 Uhr Mittagsmeditation in Wort und Musik 

  17.30 Uhr Hl. Messe in Reinhausen 

  17.30 Uhr Hl. Messe in italienischer Sprache 

 

13.09.2009 24. Sonntag im Jahreskreis 

  Hl. Johannes Chrysostomus 

  L1: Jes 50,5-9a   L2: Jak 2,14-18   Ev: Mk 8,27-35 

  Kollekte: Kirchliche Öffentlichkeitsarbeit in Presse und 

  Rundfunk 

  08.45 Uhr Hl. Messe 

  10.00 Uhr Schulkindermesse 

  11.30 Uhr Hl. Messe 

  18.30 Uhr Hl. Messe 
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Geburtstage  
07.09.2009 83 Jahre Marie-Therese Krone 

07.09.2009 83 Jahre Erhard Hick 

07.09.2009 81 Jahre Hedwig Koman 

13.09.2009 83 Jahre Maria-Anna Lewinski 

18.09.2009 80 Jahre Joseph Weidemann 

21.09.2009 89 Jahre Elisabeth Müller 

21.09.2009 80 Jahre Ruth Schneider 

22.09.2009 88 Jahre Gertrud Kuhn 

24.09.2009 80 Jahre Irmgard Brandl 

26.09.2009 85 Jahre Gisela Schmidt 

 

Wer die Veröffentlichung seiner persönlichen Daten im Pfarrbrief nicht wünscht, 

möge sich im Pfarrbüro melden! 

 

Beichtzeiten  
Fr., 04.09., 18.00 – 18.15 Uhr: P.Otto Schabowicz S.J. 

Sa., 05.09., 16.00 – 18.00 Uhr: P.Manfred Hösl S.J. 

Fr., 11.09., 18.00 – 18.15 Uhr: Beichte muss leider entfallen! 

Sa., 12.09., 16.00 – 18.00 Uhr: Beichtvater noch nicht bestimmt! 
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Text der Woche  
 
ENGEL 
 
Es müssen nicht Männer mit Flügeln sein, 
die Engel. 
Sie gehen leise, sie müssen nicht schrei’n,  
oft sind sie alt und hässlich und klein, 
die Engel. 
Sie haben kein Schwert, kein weißes Gewand, 
die Engel. 
Vielleicht ist einer, der gibt dir die Hand 
oder er wohnt neben dir, Wand an Wand, 
der Engel. 
Dem Hungernden hat er das Brot gebracht, 
der Engel. 
Dem Kranken hat er das Bett gemacht, 
und er hört, wenn du ihn rufst, in der Nacht, 
der Engel. 
Er steht im Weg und er sagt: „Nein,“ 
der Engel, 
groß wie ein Pfahl und hart wie ein Stein – 
es müssen nicht Männer mit Flügeln sein, 
die Engel. 
 
Rudolf Otto Wiemer  (1905 – 1998)    

 
Eingereicht von Dr. Karin Gundel  
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